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4. Diagramme in Tabellenkalkulationen 
 
Schon bei etwas größeren Datenmengen mit z.B. verschiedengroßen Werten werden 
Tabellen schnell unübersichtlich. Natürlich stellen Tabellen die exakteste Form der 
Datenpräsentation dar. Aber Vergleiche, Trends oder statistische Kennwerte lassen 
sich in ihnen relativ schwer erkennen. In vielen Fällen lassen sich Daten in Form von 
Graphiken viel übersichtlicher und nutzerfreundlicher präsentieren. Es gibt eine Un-
zahl von Graphikarten, von denen sich je nach Problem die eine oder andere Art für 
die Darstellung mehr oder weniger eignet. Hier liegt ein entscheidendes Problem bei 
der Datenpräsentation und Dateninterpretation. Derjenige, der die Präsentation er-
stellt, wählt eine Diagrammart aus. Dabei entscheidet er sowohl nach objektiven als 
auch subjektiven Aspekten.  
Der Betrachter / Interpretierer einer 
Graphik geht mit einer bestimmten 
Erwartungshaltung an die Form der 
Präsentation heran. Bestimmte Dia-
grammtypen assoziieren bei ihm be-
stimmte Datenformen und Interpretati-
onsschemata. Präsentator und Inter-
pretierer sprechen zwar die gleiche 
Sprache (sozusagen: in Graphik), aber 
sie verstehen den gleichen Satz (Da-
teninhalt) vielleicht völlig unterschied-
lich. Es kann also bei der Verwendung 
von Graphiken zu Mißverständnissen 
und Fehlanwendungen kommen. 
Der hiermit verbundene Informationsverlust hält sich aber zumeist mit dem Informati-
onsgewinn durch die erhöhte Übersichtlichkeit die Waage. Besonders der Interpretie-
rer ist gefordert, nicht zu leichtfertig mit den graphisch präsentierten Daten umzuge-
hen. Eine gewisse Portion Skepsis hat noch nie geschadet. Zum Anderen verlangt 
die Datenpräsentation auch ein tüchtiges Stück Verantwortung vom Präsentierer ab. 
In Anlehnung an den Spruch zur "manipulierten" Statistik kann man wohl den Spruch: 
 

Traue keinem Diagramm, das du nicht selbst erstellt hast! 
 

verwenden.  
 
 
 

4.1. Diagrammarten  
 
Ein Diagramm (auch Schaubild genannt) ist die graphische Darstellung einer oder mehrerer 
Zahlen oder ihrer Verhältnisse. Andere Diagramme stellen Beziehungen zwischen 
Objekten dar (z.B. Organigramme, Netzplandiagramme). 
Diagrammarten gibt es wie Sand am Meer. Wir werden deshalb auch nur die Wich-
tigsten und die Verbreitesten besprechen. 
Grundsätzlich kann man Diagramm unter verschiedenen Gesichtspunkten untertei-
len. Für uns sind dabei zum Einen die Abhängigkeit der Daten untereinander und die 
Darstellungsform interessant. Daneben gibt es noch weitere Möglichkeiten zu Klassi-
fizierung, wie z.B. die graphische Aufbereitung. 
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Betrachten wir zuerst einmal die Unterscheidung nach der Abhängigkeit der Daten. 
Bei den statistischen Funktionen sind wir schon einmal auf sogenannte monovariante 
(nur eine Größe / Dimension veränderlich) und bivariante (zwei veränderliche Größen 
/ Dimensionen) Zusammenhänge eingegangen. Natürlich gibt es auch Abhängigkei-
ten von noch mehr Größen, diese sind aber schon in den funktionellen Zusammen-
hängen schwer zu erfassen. Bei mehr als drei Größen (Diemensionen) bekommen 
wir als Normal-Menschen schon Probleme bei der Erfassung und dem Verständnis. 
Die Umsetzung der Abhängigkeiten müsste man konsequenterweise als Ein-
Dimensional, Zwei-Dimensional, Drei-Dimensional usw. bezeichnen. Die passenden 
Abkürzungen lauten 1D, 2D, 3D usw. 
Da kommen wir aber sofort mit der Realität der graphischen Darstellung auf einem 
Blatt Papier in Konflikt. Papier und ähnliche Präsentationsträger (Bildschirm, Folien, 
…) sind immer zwei-dimensional. Und gerade die graphische Aufbereitung wird e-
benfalls als 2D bzw. 3D bezeichnet. Deshalb verwenden wir in diesem Skript lieber 
die Begriffe monovariant (monovariabel, 1V), bivariant (bivariabel, 2V) und trivariant 
(trivariabel, 3V) für die Dimensionen der Daten / Variablen. 
Nach den graphischen Grundelementen gegliedert unterscheidet man: 
 

 Punktdiagramme (z.B.: Messpunkte)  
   

 Liniendiagramme (z.B.: Kurvendiagramme, Balken-
diagramme, Säulendiagramme) 

 

   

 Flächendiagramme (z.B.: Kreis- und Tortendiagram-
me) 

 

   

 Volumendiagramme (eher Pseudo-Volumendiagram-
me z.B.: Kugel- od. Haufendia-
gramme) 

 

 
Dabei stehen die graphischen Grundelemente meist als Repräsentant für die Zahl 
selbst. Z.B. wird die Größe einer Zahl in einem Balkendiagramm durch die Länge des 
Balkens dargestellt. In einem Kreisdiagramm wird das Verhältnis der Zahlen zuein-
ander durch die unterschiedlichen Kreisanteile (Kreissektoren, Tortenstücke) repä-
sentiert. 
Weiterhin sind auf dieser Unterscheidungsebene die folgenden Diagramme denkbar: 
 

 Strukturdiagramme, 
Beziehungsdiagram-
me 

(z.B.: Organigramme, Aufbaudia-
gramme, Ablaufdiagramme, 
Netzpläne) 

 

   

 Stellungsdiagramme (z.B.: Schach-Spielsituationen)  
 
In der Tabelle auf der nächsten Seite werden verschiedene Diagramme mit ihren Be-
zügen zur Anzahl dargestellter Variablen und den verwendeten Dimensionen der 
Darstellung zusammengestellt. 
Innerhalb einer Spalte (gleiche Anzahl der Variablen) enthalten die Diagramme immer die 
gleiche Information. Nur die Darstellung ist mehr oder weniger aufwendig (Zeilen der 
Tabelle Æ Darstellungsdimensionen). 
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Dimensionalität der Variablen 
(Anzahl Variablen) 1V monovariant 2V bivariant 3V trivariant 

Beispiel Umsatzanteile der Abteilungen Umsatzentwicklung über ein Jahr Umsatzentwicklung verschiedener 
Filialen über ein Jahr 

 

variable Größen Abteilungsumsätze Umsätze, Zeiträume (z.B. Quartale) Umsätze, Zeiträume, Filialen 
Beispiel-Diagramm 

2D 
 

 
Kreisdiagramm 

 
Balkendiagramm 

 

 
Balkendiagramm 

Beispiel-Diagramm 

2,5D 
(graphisch aufgearbeite-
tes 2D, pseudo-3D) 

 
Tortendiagramm 

 
Säulendiagramm 

 

 
Säulendiagramm 

gr
ap

hi
sc

he
 A

uf
be

re
itu

ng
 

Beispiel-Diagramm 

3D 
 x x 

 
Säulendiagramm 
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In der Tabelle ist zwar nur von 2D- und 3D-Diagramme die Rede. Aber es gibt auch 
1D-Diagramme. Sie werden meist aber nicht extra betrachtet. Beispiele für solche 
Diagramme sind Stecken- oder Summenbalkendiagramme und auch Kreisdiagram-
me. (Bei Kreisdiagrammen wird die Strecke eben zum Kreisumfang und ein vollständiger Umfang 
wird als Maßstab für 100% genutzt.) 
Ein gutes Beispiel ist die Darstellung ei-
ner Zahl auf einem Zahlenstrahl.  
In 2D-Diagrammen stellt man seine Daten in zwei Dimensionen dar. Dies entspricht 
einer ebenen Fläche. Die Daten müssen sich dazu in zwei Komponenten aufspalten 
lassen, die dann als x- bzw. y- Wert in ein Koordinatensystem gezeichnet werden. 
Beim 3D kommt noch eine dritte - die räumliche - Dimension hinzu. In der Darstellung 
sind es dann trotzdem nur zwei Dimensionen, denn räumliche Bildschirme oder Aus-
drucke gibt es nur in Sonderanwendungen. Man könnte vielleicht Hologramme nut-
zen, um solche Darstellungen zu erzielen.  
Manchmal findet man in der Literatur auch eine andere Darstellung dieser – nur der 
Anschaulichkeit dienenden – Dimension als ,5. Ein bivariantes Diagramm in 3D-
Darstellung wird dann als 2,5D benannt. 
Manchmal werden Diagramme durch das Hinzufügen einer graphischen Dimension 
unübersichtlicher und gauckeln einem andere Werte vor. 
Eine kleine Hilfe zum Heraussuchen des richtigen und geeigneten Diagramms könn-
te die folgende Entscheidungsmatrix (aus /14, S. 40/) sein: 
 

Art des Diagramms 

Art der darzustellenden Infos Li
st

e 

Ta
be

lle
 

K
ur

ve
 

Sä
ul

e 

B
al

ke
n 

K
re

is
e 

O
rg

an
ig

ra
m

m
 

A
uf

ba
u 

A
bl

au
f 

Aufzählung X         
Datenzuordnung  X        
absolute Werte X   X X     
Anteile eines Ganzen      X    
Organisationsstrukturen       X X  
Aufbau, Zusammensetzung       X X  
Entwicklungsverläufe   X      X 
Gegenüberstellungen    X X     
Abläufe   X      X 
 
Bei Bedarf kann sie um eigene Objekte oder darzustellende Informationstypen er-
gänzt werden. 
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4.1.1. monovariable Diagramme – 1V 
 
In 1V-Diagrammen hat man nur eine veränderliche Datenreihe. Meist möchte man 
die unterschiedlichen Anteile der einzelnen Daten an der Gesamtreihe darstellen. 
Denken Sie z.B. an die Wahlen. Dort soll der unterschiedliche Anteil der einzelnen 
Parteien an der Gesamtstimmenanzahl oder der Sitze in dem Gremium dargestellt 
werden. Der jeweilige Anteil kann z.B. als Sektor des Kreises dargestellt werden. Die 
Größe der Flächen verdeutlicht uns den betreffenden Anteil. Genaugenommen ist es 
aber der Anteil des Umfanges bzw. der Winkel zwischen den Sektorengrenzen (Ra-
dien), die als Maß dienen. Diese sind eben nur eindimensional.  
Beim Umfang wird auch schnell klar, 
dass man ihn ja auch als Strecke 
hätte darstellen können. Strecken 
sind genau eindimensionale, geo-
metrische Objekte. 
Als weiteres typisches Beispiel sei 
hier die Darstellung von Umsatzer-
gebnissen verschiedener Vertreter 
aufgezeigt. 
Die Zahlen werden als einfaches 
Kreisdiagramm (optisch ein 2D-
Diagramm) präsentiert. Jedem Ver-
treter wird ein Kreissegment ent-
sprechend seines Umsatzanteils zu-
geordnet. Selbst die genauen Zah-
len (Daten) bringen keine wirklich 
neue Information für das Diagramm. 

 
 

Umsätze I. Quartal 2005 in T€
25

32
41

22

Alberts

Dietrich

Müller

Schulz

Graphisch aufgepeppte Kreisdiagramme werden fälschlicherweise schnell als 3D-
Diagramme verkauft. Sie sind und bleiben 1V-Diagramme, wenn auch die graphi-
schen Bestandteile scheinbar in 3D dargestellt sind. Die entstehenden Kreisscheiben 
erzeugen - vor allem wenn auch noch Sektoren herausgezogen worden sind - den 
Eindruck, man hätte es mit einer Torte zu tun. Solche Diagramme heißen umgangs-
sprachlich deshalb auch Tortendiagramme. 
Mit ihnen lassen sich z.B. Anteile, 
Prozentzahlen und Häufigkeiten inte-
ressanter präsentieren. Im nebenste-
henden Tortendiagramm werden die 
gleichen Umsatzzahlen gezeigt. Die 
Anteile an den Umsätzen entspre-
chen den Größen der Tortenstücke.  
Der grundsätzliche Informationsgehalt 
des Diagramms hat sich durch das 
Auseinandersprengen und dreidi-
mensionale Darstellen nicht geändert! 
Auch das Kippen bringt keine zusätz-
lichen Auswerte-Informationen.  

Umsätze I. Quartal 2005

25

3241

22

Alberts
Dietrich
Müller
Schulz
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Die scheinbare dritte Dimension - hier die Höhe der Torte - besitzt keinen Informati-
ongehalt. Genauso wenig wie der Radius als 2. Dimension. Sie haben nur ästheti-
schen Wert. 
Unbewußt wird der Betrachter aber stärker auf die vorderen / unteren Sektoren gelenkt. Auch einzelne herausge-
sprengte Sektoren ziehen die Aufmerksamkeit auf sich. 
Eine andere Form der Darstellung unserer Beispieldaten könnte folgendes Diagramm 
sein: 
Nun sind die Daten in einem 
Streifen zusammengestellt. Das 
entstandene Diagramm wir des-
halb auch Streifen- od. umgang-
sprachlich (leicht fehlerhaft) auch 
Säulendiagramm genannt. Da 
alle einzelnen Werte (zu 100%) 
aufsummiert wurden handelt es 
sich konkret um ein sogenanntes 
Summen-Streifendiagramm (um-
gangsprachlich oft Summen-
Säulendiagramm). 
Als zusätzlich Betrachter-Infor-
mation sind die Anteile noch mit 
Prozentzahlen untersetzt. 

Umsätze I. Quartal in T€

32

41

22

25
0%

20%

40%

60%

80%

100%

Schulz
Müller
Dietrich
Alberts

Natürlich lassen sich solche Diagramme auch wieder graphisch aufpeppen, wenn 
man einen "3D"-Effekte einbaut. Nun ist es endlich ein echtes Säulendiagramm. 
Mit dem Vorhandensein von mindestens zwei Datenreihen (oder auch Datenpunkten) 
ist der Ersteller einer Graphik gezwungen eine nicht unwichtige Entscheidung zu tref-
fen. Er muß sich darüber klar werden, ob die Datenreihen von einander getrennt zu 
verstehen sind und sie nur gegenübergestellt werden sollen Die andere Möglichkeit 
wäre eine direkte Zusammengehörigkeit (Abhängigkeit). Dann sind wir auf der Ebene 
von 2V-Diagrammen (Æ 4.1.2. bivariable Diagramme – 2V). 
Für den ersten Fall würde man sich dann z.B. für zwei nebeneinander angeordnete 
Tortendiagramme entscheiden. Jede Datenreihe wird für sich dargestellt. Durch die 
Verwendung des gleichen Diagramm-Typs und vergleichbarer Farben oder Muster 
kann man die Datenreihen zueinander in Beziehung setzen. 
So sollen nun z.B. die Umsatz-Ergebnisse zweier Quartale miteinander verglichen 
werden. 

Umsätze II. Quartal 2005 in T€

28

43

42

22

Alberts

Dietrich

Müller

Schulz

Umsätze III. Quartal 2005 in T€

28

2036

21

Alberts

Dietrich

Müller

Schulz

 
Wie schnell solche Darstellungen über die wahre Natur der Daten hinwegtäuschen 
können, zeigt uns das Beispiel des Vertreters Alberts. Scheinbar hat dieser im III-
Quartal mehr Umsatz gebracht. Stimmt so aber nicht. In jedem dieser Quartale 
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brachte er 28 T€ Umsatz. Nur sein Anteil am jeweiligen Gesamtumsatz veränderte 
sich. 
Die beiden Umsatzverteilungen lassen sich durch ihre gleiche Präsentationsart prin-
zipiell aber gut miteinander in Beziehung setzen. Der eigentliche Zweck der einzel-
nen Diagramme darf dabei aber nie aus den Augen verloren werden. Jedes Dia-
gramm – jedes Quartal - bleibt dabei für sich eigenständig. Die relativen Umsatzan-
teile lassen sich dafür umso besser vergleichen. 
Will man dagegen den Vergleich direkt betonen, muß man zu den 2V-Diagrammen 
übergehen. Dann werden z.B. die Umsätze (1. Variable) gegen die Quartale (2. Vari-
able dargestellt. 
 
 

4.1.2. bivariable Diagramme – 2V 
 
Zwei (oder mehrere) Datenreihen werden in ein x-y-Koordinatensystem eingetragen. 
Dabei sollten die variierten Parameter immer auf der x-Achse (Abszisse) abgetragen 
werden. Für die abgeleiteten Werte ist die y-Achse (Ordinate) vorbehalten.  
Weitere Zuordnungsmöglichkeiten der Variablen zur x- bzw. y-Achse sind zum Bei-
spiel: 

 Zeit und Datum auf die x-Achse (nicht aber, wenn die Zeit in Abhängigkeit von 
einer anderen Größe gemessen / ausgewertet wird (z.B. Arbeitszeit in Abhängigkeit 
zu hergestellten Produkten)) 

 Ursache auf die x-Achse; Wirkung auf die y-Achse 
 Vorgabe(-Mess(-zeit))punkte auf die x-Achse; (Ergebnis-)Messwerte auf die y-

Achse 
 Eingabe auf x-Achse; Ausgabe auf die y-Achse (z.B. auch in der Mathematik: 

x ist der Wert der eingesetzt wird, der y-Wert stellt das Ergebnis (den abgelei-
teten Wert) dar) 

 Analysekriterium auf die x-Achse, abgeleitete Ergebnisse auf die y-Achse 
 … 

 
Diese Darstellung entspricht der normalen Nutzung von x-y-Diagrammen – und so 
erwartet der normale Nutzer einer Präsentation auch die Zusammenhänge. 
Die Umsätze sind von den Quarta-
len abhängig (z.B. Saisongeschäf-
te, Analysekriterium). Die Quartale 
werden also der x-Achse zugeord-
net und die Umsätze kommen auf 
die y-Achse. 
Die gleichfarbigen Säulen gehören 
zu einer Meßreihe - zu einem Um-
satzjahr (hier 2005). 
Mit dieser Ansicht lassen sich Ver-
gleiche durchführen und Abhän-
gigkeiten bestimmen. Aus irgend-
einem Grund ist das II. Quartal am 
umsatzstärksten und das IV. Quar-
tal am umsatzschwächsten.  

Umsatz 2005

120
135

105
97

0

20

40

60

80

100

120

140

160

I II III IVQuartal

Um satz
in T€

Ursachen dafür lassen sich aus dem Diagramm heraus so nicht ableiten. 
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2V-Diagramme lassen sich 
schnell durch eine scheinbar 
räumliche Darstellung (3D-Effekt) 
graphisch aufpeppen.  
Für den Betrachter sind sie an-
sprechender und vermitteln auch 
mehr Professionalität (des Dia-
gramm-Erstellers). Aber auch 
hier verändert sich der Informati-
onsgehalt durch die scheinbare 
3. Dimension überhaupt nicht. 
(Durch die 3. Dimension wird die 
Fehlerhäufigkeit beim Ablesen 
der Werte erschwert (wenn sie – 
wie hier zum direkten Vergleich - 
nicht schon dran stehen würden).  

120
135

105
97

0

20

40

60

80

100

120

140

160

Um satz
in T€

I II III IV
Quartal

Umsatz 2005

 

Wo muß den nun die Säulenhöhe korrekt abgelesen werden? Nicht an den dahinter 
liegenden Linien, wie man wohl leicht geneigt ist anzunehmen! (Die dritte Säule mit der 
105 bietet sich da doch super an?!)  
Nein die obere, vordere Säulen-
kante muß in Richtung y-Achse 
verlängert werden und dann auf 
der Höhe der Vorderseite der 
Säule (Verängerung der unteren, 
vorderen Säulenkante auf die z-
Achse (0-Ebene) und von dort 
eine parallele Linie zur y-Achse 
gezogen). Erst dieser Schnitt-
punkt stellt den Ablesewert dar. 
Die notwendigen Hilfslinien sind 
hier weiß eingezeichnet. 
Die zweite Möglichkeit ist die 
Verlängerung der 3. Dimensions-
linie (schräge Linie) bis zum Hin-
tergrund. 
Letztendlich bringt die "verbes-
serte" Präsentation also eher 
Verwirrung als wirklich die erwar-
tete bessere Darstellung. In un-
serem Beispiel hatten wir noch 
Glück das die Koordinatenach-
sen (x und y) rechtwinklig zuein-
ander standen. 
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Bei veränderten Perspektiven muß 
man auch noch die Perspektivwin-
kel mit in die Konstruktion der 
Hilfslinien mit einbeziehen. 
Versuchen Sie mal im nebenste-
henden Diagramm den Wert exakt 
abzulesen! 
Mit einem Lineal ist das vielleicht 
ein kleineres Problem, aber ohne 
ist es eigentlich unmöglich die ex-
akten Werte herauszubekommen. 
Zum besseren Vergleich sind die 
Werte mit dem obigen Diagramm 
identisch. Es wurde nur die Be-
trachtungsrichtung, -perspektive 
und Drehrichtung manipuliert. 

I

II

III

IV
0
20
40
60
80

100
120

140

160

Um satz
in T€

Quartal

Umsatz 2005

Tauscht man x- und y-Achse bei unseren Beispieldaten, dann entsteht ein Balken-
diagramm. 
Der wahre Zusammenhang wird 
jetzt undeutlicher oder gar ver-
schleiert. 
Unschön ist auch die Umdrehung 
der Orientierung der y-Achse (in 
EXCEL als x-Achse geführt). Da man 
beim normalen Lesen von oben 
anfängt entsteht der Eindruck es 
geht mit dem IV. Quartal los. 
Natürlich lassen Balkendiagramme 
genauso "3D"-aufpeppen. Es 
kommt zu den gleichen Effekten, 
wie bei den Säulendiagrammen. 
Auf eine Beispieldarstellung ver-
zichten wir hier mal. (siehe sonst 
nächstes Diagramm) 

Umsatz 2005

120

135

105

97

0 50 100 150

I

II

III

IV

Quartal

Umsatz in T€

Natürlich gibt es auch wirklich sinnvolle Anwendungen für Balkendiagramme. 
Für verschiedene Objekte 
soll der zurückgelegte 
Weg in einer Stunde ver-
glichen werden. 
Hier spielt die Reihenfol-
ge der Objekte keine Rol-
le. Sie könnten auch an-
ders gemischt werden. 
Da der Weg von uns auch 
intuitiv von links nach 
rechts abgetragen wird – 
erscheint die Diagramm-
art (Balkendiagramm) an 
den Zweck angepasst. 

 

0 20 40 60 80

Fußgänger

Fahrradfahrer

Autofahrer

zurückgelegte Wege in einer Stunde

Weg in km
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Weitere Arten von 2V-Diagrammen sind die Punkt und Liniendiagramme. Typische 
Anwendungen sind Messergebnisse und mathematische Funktionen. 
Im nebenstehenden Punktdia-
gramm wurde die in einer Stunde 
zurückgelegte Strecke von vier 
Fußgängern dargestellt. 
Für die einzelnen Fußgänger lässt 
sich die Streckenleistung gut auf 
der linken Achse ablesen. Beim 
Vergleichen muß nur beachtet 
werden, dass die y-Achse nicht bei 
Null beginnt, sondern eine Wert 
nahe dem Minimum der Datenrei-
he verwendet wurde. Sonst könnte 
man voreilig den Schluß ziehen, 
der Fußgänger 3 wäre 9x schnel-
ler, als der Fußgänger 1. 

Weg in km

4,4
4,5
4,6
4,7
4,8
4,9

5
5,1
5,2
5,3
5,4

1 2 3 4

Fußgänger

Weg in km

Statt dem Punktdiagramm hätte man genauso gut ein Säulen- oder Balkendiagramm verwenden kön-
nen. (Physiker neigen aber eher zu meßpunktorientierten Punktdiagrammen.) 
Während bei Punktdiagrammen kein Zusammenhang zwischen den Punkten festge-
legt wird, ist bei einem Liniendiagramm ein Zusammenhang zwischen den beiden 
Achsen-Größen vorausgesetzt. 
Wir verwenden die gleichen Daten 
für ein Liniendiagramm. Jetzt ent-
steht ein völlig falscher (!!!) Ein-
druck. Dem Betrachter wird ein 
Zusammenhang zwischen Fuß-
gänger und Weg suggeriert.  
Durch die "geschickte" Wahl der 
Fußgängernummerierung entsteht 
auch der Eindruck. dass es sich 1 
bis 4 Fußgänger handelt, statt der 
einfachen Nummerierung (Fuß-
gänger 1 bis 4) im Datenmaterial.  
Man ist nun auch geneigt, unsinni-
ge Werte abzulesen.  

Weg in km

4,4
4,5
4,6
4,7
4,8
4,9

5
5,1
5,2
5,3
5,4

1 2 3 4

Fußgänger

Weg in km

Wie etwa, dass 1,5 Fußgänger 4,7 km Weg zurücklegen. 
Eine geeignete (richtige) Verwen-
dung für ein Linien-Diagramm 
könnte aber der zurückgelegte 
Weg für einen einzelnen Fußgän-
ger sein.  
Je länger er unterwegs ist, umso 
weiter kommt er. Auch Zwischen-
werte stellen hier gültige (wenn 
auch fehlerbehaftete) Werte dar. 
Denn auch nach einer Viertelstun-
de hat der Fußgänger ja schon ei-
nen (durchschnittlichen) Weg zurück-
gelegt. 
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Für die letzten dargestellten Daten wäre ein Balken- oder Säulen-Diagramm voll 
daneben (falsch!!!) gewesen. 
Mehrere zweidimensionale Dia-
gramme hintereinander, mit Gra-
phen, die sich vielleicht häufiger 
schneiden oder übereinanderliegen, 
sind schwerer zu durchschauen. 
(Wir bleiben hier mal bei 2 Daten-
reihen, um es nicht unnötig kompli-
ziert zu machen.) 
Die Datenpunkte liegen z.T. so 
dicht, dass eine Trennung nur durch 
zusätzliche Informationen (andere 
Datenpunkte, Linienstärke u. -farbe) 
möglich ist. 
Um die Graphen voneinander zu 
trennen, schaut man von schräg 
oben auf die Graphen. Wir verwen-
den den 3D-Effekt zur Trennung der 
Datenreihen. Jede Datenreihe wird 
wieder sichtbar und ist sowohl für 
sich als auch im Vergleich zu den 
anderen Reihen einigermaßen gut 
betrachtbar. Dafür haben wir die 
schon besprochenen Probleme hin-
sichtlich des Ablesens der Daten-
Werte umso stärker.  
Man muß also bei jedem Diagramm 
Ziel und Mittel gut gegeneinander 
abwägen 

Weg in km

0

2

4

6

8

10

12

14

0 1 2 3 4
Zeit in h

Fußgänger 1

Fußgänger 2

0 0,5 1 1,5 2 2,5 3

0

5

10

15

Zeit in h

Weg in kmFußgänger 1

Fußgänger 2

Lieber mal andere Diagramme ausprobieren oder die Optionen ändern, als sich auf 
den ersten Schnellschuß verlassen! 
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4.1.3. trivariable Diagramme – 3V 
 
In echten 3D-Diagrammen werden Sachverhalte dargestellt, deren Ergebnisse von 
zwei variablen Größen abhängen bzw. deren Abhängigkeit von zwei Größen darge-
stellt werden soll. Die variablen Größen sind jetzt die Koordinatenrichtungen x und y. 
In der z-Richtung wird das Ergebnis bzw. der resultierende Wert dargestellt. 
Als Beispiel wählen wir diesmal 
wieder den Umsatz in Abhängigkeit 
von den Vertreter (Æ 4.1.1. mono-
variable Diagramme – 1V ).  
Natürlich brauchen wir jetzt noch 
eine 3. Variable. Das könnte z.B. 
die verschiedenen Jahre (2005, 
2006, …) sein. Aber auch die Um-
sätze in Abhängigkeit von Vertre-
tern und Quartalen wäre ein denk-
bares Beispiel. 
Außerdem gehen wir im Vergleich 
zum 1V-Diagramm vom Umsatzan-
teil weg und stellen die Umsätze 
selbst als "Ergebnis" der Abhängig-
keit von Jahr und Vertreter dar. 

2005 2006
2007

Alberts

Dietrich
Müller

Schulz

0
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40
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80

100

120

140

160

Um satzentw ick lung

Die Interpretationsbasis für das obige Diagramm werden die Vertreter sein, denn für 
sie haben die Säulen die gleichen Farben. 
Anders im nebenstehenden Dia-
gramm. Hier ist die Vergleichsbasis 
das jeweilige Jahr (Säulen mit glei-
cher Farbe). Die Vertreter stellen 
sozusagen die untergeordnete Va-
riable dar. 
Man erreicht dies durch Wechsel 
der Reihenzuordnung des Dia-
gramm-Datenbereichs aus der/den 
Reihe(n) bzw. Spalte(n).  
In beiden Diagrammen wird das 
grundsätzliche Problem der 3D-
Diagramme wieder offensichtlich. 
Da sie nicht wirklich 3D sind, ver-
schwinden bei ungeschickter Wahl 
des Betrachterwinkels einige Daten. 
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Zwar lässt sich bei den Achsen eine andere Reihenfolge (umgedreht) einstellen. A-
ber auch dies ist nicht immer eine günstige Lösung. Meist verschwinden andere Da-
tenpunkte oder man müsste das gesamte Datenmaterial an die spezielle Anforde-
rung der graphischen Darstellung anpassen. 
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Bei kleinen Datenmengen ist das 
kein Problem, aber bei großen Da-
tenbeständen, automatischen Da-
tenimporten oder komplexen Aus-
wertungen ist eine Anpassung der 
Daten(-satz-)reihenfolge nicht im-
mer möglich. 
Die Perspektive so zu erhöhen, 
dass man auch den letzten Winkel 
einsehen kann, lässt die Ablesbar-
keit der Datenwerte wieder deutlich 
schrumpfen. 
Im unteren Diagramm wurde die 
Perspektive bis zur (noch sinnvol-
len) Grenze ausgereizt. 
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4.2. Erstellen von Diagrammen mit dem Assistenten 
 
Der Diagramm-Assistent ist ein sehr effektives Werkzeug, um schnell und ohne gro-
ße Kenntnisse schrittweise zu einem präsentierbaren Diagramm zu kommen. Der 
Assistent erwartet lediglich, dass man ihm die Teile der Tabelle markiert, die man in 
ein Diagramm umsetzen möchte. Dann aktiviert man den Diagramm-Assistenten 
entweder über die Button-Leiste oder im Menü “Einfügen“ “Diagramm“. 
Es erscheint der Diagramm-Assistent mit einem eigenen Fenster. In den Folgedialo-
gen des Assistenten sind gleich Vorschau-Ansichten enthalten. Gefällt einem etwas 
nicht, probiert man andere Einstellungen. Eventuell geht man auch wieder einige 
Schritte zurück, um Basisangaben zu verändern. Wenn alles daneben geht, dann 
kann man jederzeit "Abbrechen" und wieder neu beginnen. 
 
Der erste Schritt des Assistenten 
ermöglicht die Auswahl des ge-
wünschten Diagrammtyps. 
Man wählen links zuerst den Grund-
typ aus. Nun können Sie sich rechts 
für einen Untertyp entscheiden. Die 
kurzen Beschreibungen unter den 
Typen sollte man immer genau stu-
dieren. 
Grundsätzlich gilt: "Nicht was man 
persönlich schön findet ist der rich-
tige Typ, sondern der zukünftige 
Betrachter steht im Vordergrund!" 
Fehler in der Vorauswahl wirken 
sich meist schwerwiegend auf die 
nachfolgen Schritte aus. Dann bleibt 
meist nur der radikale Neubeginn 
des Assistenten. 
 
Im Bereich "Benutzerdefinierte Ty-
pen" sind einige präsentativ auf-
wendige oder speziellere Dia-
grammtypen und –abwandlungen 
untergebracht. 
Manchmal lohnt ein Blick in diesen 
Bereich. Zumal die Diagramme 
dann meist nicht typisch "EXCEL" 
aussehen. 
Fertige durchgestaltete Diagramme können 
später als "Benutzerdefiniert"e Typen hin-
zugefügt werden, wenn man auf ein ferti-
ges Diagramm rechts klickt und "Dia-
grammtyp …" auswählt. So können mehr-
fach benötigte persönliche "Standardtypen" 
verwaltet werden. Später können aus neu-
en Daten schneller (firmen-)typische / per-
sönliche Diagramme erzeugt werden. Alle 
weiteren Schritte müssen dann nur noch 
minimal angepaßt werden. 

 



______________________________________________________________________________________________________ 

BK_EXCEL_2K_kaufmännische Berufe_Diagramme.Doc Seite - 179 - (c,p)1998-2006 lsp: dre 

Puristen könnten jetzt schon den Assistenten beenden und dann später alles weitere 
per Hand nachtragen. In der Praxis hat sich aber ein sorgfältiges Durchgehen durch 
den Assistenten als vorteilhaft erwiesen. Man lernt so die Einstellungs- und Verände-
rungsmöglichkeiten genauer kennen. 
Im zweiten Assistentenschritt muß 
nun die Datenquelle festgelegt 
(angepaßt) werden. Wurde vor dem 
Aufruf des Assistenten ein Bereich 
markiert, so wird dieser für das Dia-
gramm genutzt. 
Ansonsten lässt sich jetzt ein Da-
tenbereich eingeben bzw. auswäh-
len. In den Auswahl-Assistenten ge-
langt man mit der Schaltfläche ( ) 
am Ende der Eingabezeile. Zum ei-
gentlichen Diagramm-Assistenten 
gelangt man nach geeigneter Aus-
wahl mit . 
Die Anordnung der Daten in "Zeilen" 
bzw. "Spalten" sollte man genau 
prüfen. Die resultierenden Dia-
gramm haben oft ein völlig anderes 
Aussehen und andere dargestellte 
Zusammenhänge. 
Bei Datentabellen mit Zahlen im 
Tabellenkopf (z.B. Jahreszahlen, 
Tageszahlen, …) kann es passie-
ren, dass die automatische Interpre-
tation durch den Assistenten 
daneben geht. In der Vorschau er-
kennt man dies durch herausragen-
de Einzelwerte oder völlig unerwar-
tete Graphiken. 
Bei Name wird die Bezeichnung der 
Datenreihe eingestellt. Manchmal 
ist auch noch eine Anpassung des 
"Werte"-Bereich vorzunehmen. 
Mit ein wenig Übung lassen sich 
Korrekturen auch gleich in der Ein-
gabezeile mittels Tastatur erledigen.
Bei mehreren Datenreihen muss die 
zu ändernde Reihe im linken Listen-
feld "Datenreihe" angeklickt werden. 
Die rechts liegenden Merkmalsfelder zeigen dann die zugehörigen Werte. Jede Da-
tenreihe ist so individuell einstellbar. 
Zusätzliche Datenreihen aus anderen Tabellenbereichen können jederzeit hinzuge-
fügt werden. Bei der Vorauswahl unnötig mitmarkierte Datenreihen lassen sich hier 
schnell und sauber entfernen (natürlich nur aus dem Diagramm!).  
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Der 3. Assistentenschritt ermög-
lich die breite Gestaltung des 
Diagramms (Diagrammoptio-
nen). Der Titel und die Beschrif-
tung der Achsen sollte immer so 
erfolgen, dass ein Diagramm 
auch ohne Erläuterungen durch 
den Ersteller usw. auskommt. 
Denken Sie auch immer daran, 
nach vielen hundert erstellten 
Diagramm wird man sich nicht 
mehr an den Inhalt eines jeden 
einzelnen erinnern können.  
Nachkontrollen usw. sind dann 
weit aufwendiger als die kleinen 
Eingaben in den einzelnen 
Merkmalsfeldern. 
 
Im Bereich "Achsen" halten sich 
die Änderungen erfahrungsge-
mäß in Grenzen. 
Sollen die einzelnen Meßpunkte 
später beschriftet werden, dann 
kann man vielleicht auf die 
Größenachse (y-Achse) ver-
zichten. 
Auch so manche Rubrikenach-
se (x-Achse) ist unnötig und be-
legt nur Platz auf der Dia-
grammfläche. 
Mit den Einstellungen zu den 
Hilfslinien im Bereich "Gitter-
netzlinien" erhöht sich vorrangig 
die Übersichtlichkeit und die Ab-
lesbarkeit der Diagramme. 
Zu viele Linien – vor allem bei 
zu kleinen Abständen – machen 
Diagramme aber unprofessio-
nell. 
Legenden bieten zusätzliche 
Informationen (Namen usw.) zu 
den Datenreihen. Bei langen 
Namen ist es oft besser ein Le-
gende statt der Beschriftung der 
Achsen zu verwenden. Bei ei-
ner Anordnung der Legende 
"Unten" oder "Oben" entsteht 
reichlich Textplatz. Der Legen-
dentext lässt sich später auch 
noch anpassen. 
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Kommen wir zu den Datenbe-
schriftungen. Gerade, wenn die 
einzelnen Werte wichtig sind, 
sollte man sich zu einer Daten-
beschriftung hinreißen lassen. 
Der Betrachter wird es ihnen 
danken, wenn er nicht bei je-
dem Wert mit dem Lineal 
nachmessen und ev. nachrech-
nen muß. Bei einfachen Über-
sichtsdiagrammen sollte man 
aber wegen der Übersichtlich-
keit auf die Beschriftung ver-
zichten.  
Zuviele beschriftete Datenrei-
hen lassen sich mit einer Daten-
tabelle verhindern. Diese wird 
unter die x-Achse gestellt. 
Prinzipiell können aber auch 
Tabellen (Tabellen-Blätter) und 
Diagramme so zusammenge-
stellt werden, dass sie auf ein 
oder mehrere Blätter gedruckt 
werden können. 
 
Im letzten Schritt legen Sie nun 
fest, wo dass Diagramm in ihrer 
EXCEL-Kalkulation abgelegt 
wird (Speicherort). 
Für ein gemeinsames Drucken 
von mehreren Objekten (Tabel-
len, Diagramme, Texte, Bemer-
kungen, …) ist es notwendig 
das Diagramm "Als Objekt in:" 
einzufügen.  
Ein Großausdruck kann man 
trotzdem erzielen, indem das 
Diagramm vor dem Drucken 
einfach angeklickt wird. 
Leider können nicht alle Details schon im Assistenten einstellt werden. Jedes Dia-
gramm besteht aus einer Vielzahl von einzelnen Objekten (z.B. Rahmen, Koordina-
tenachsen, Datenreihen, Hintergründe, ...). Sie alle lassen sich jederzeit nachträglich 
formatieren (Æ 4.3. Gestalten von Diagrammen ). 
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4.3. Gestalten von Diagrammen 
 
Ein EXCEL-Diagramm ist aus vielen einzelnen Objekten zusammengesetzt. Jedes 
Objekt kann gestaltet bzw. formatiert werden. Die Formatierungen lassen sich über 
das Menü “Format“ vornehmen. Oft reicht es aber, ein Objekt im Diagramm doppelt 
anzuklicken (oder einmal rechts und dann aus dem Kontextmenü den passenden 
Punkt auswählen). Je nach Objekttyp öffnet sich ein Fenster, in dem eine mehr oder 
weniger große Zahl von Gestaltungsmöglichkeiten angeboten werden. Es empfiehlt 
sich - vor allem zu Anfang - immer einschrittig vorzugehen. Dadurch sieht man die 
gemachte Formatierung eindeutig und man kann sie eventuell unkomplizierter rück-
gängig machen. 
Leider sind die Anklickbereiche für die einzelnen Objekte nicht sichtbar und überlap-
pen sich (besonders bei kleinen Diagrammen) teilweise. Bekommt man beim ersten Ankli-
cken – für ein falsches Objekt – das Format-Fenster geöffnet, dann sollte man es 
nach dem “Abbrechen“ noch mal probieren. Oft genügt schon eine kleine Verschie-
bung des Mauszeigers und das richtige Objekt ist ausgewählt. Einige Objekte lassen 
sich auch direkt über das Format-Menü erreichen. Hier wechselt das Angebot aber 
sehr stark, je nach markieren Bereichen, Objekten usw. usf. 
Damit man nicht jedes mal erst nachschauen muß, was sich hinter dem einen oder 
anderen Objekt verbirgt (und Zeichnungs- oder Diagrammfläche sind schnell verwechselt), sind 
die wichtigsten Objekte an einem Beispiel-Diagramm zusammengestellt worden. 
 
 
 
 
 

  

  

 
 
 
 

  

 
Es ist unmöglich, hier alle Formatierungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Wir wollen kurz 
die wichtigsten und am häufigsten verwendeten Abwandlungen erwähnen. 
Experimentieren Sie ruhig. Man sollte es sich aber - wie bei jedem anderen Pro-
gramm auch - angewöhnen, immer vorher zu speichern. Nichts ist schlimmer als 
die Arbeit von Stunden wegen einer Fehlbedienung oder eines Experimentes zu ver-
lieren. 

Titel

Legende

Diagrammfläche 

Datentabelle

Datenpunkt 

Datenreihe 

Zeichnungsfläche 

Rubrikenachse 

Größenachse 

Gitternetz(-linien) 
Titel der Rubrikenachse 

Titel der 
Größenachse 
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Nebenstehendes Stan-
dard-Säulendiagramm 
(eigentlich ein Streifen-
diagramm) soll durch ei-
nige extra Formatierun-
gen graphisch aufge-
peppt werden. Der ge-
wählte Diagrammtyp soll 
aber erhalten bleiben. 
Die Farbe der Zeich-
nungsfläche anzupassen 
ist kein großes Problem. 
Versteckt ist dagegen die 
Verwendung einer Grafik 
als Hintergrund. 

Umsätze 2006

198.000 €

204.500 €

178.900 €

192.300 €

165.000 €

170.000 €

175.000 €

180.000 €

185.000 €

190.000 €

195.000 €

200.000 €

205.000 €

210.000 €

I II III IV

Quartal

Um
sa

tz

Umsatz

Im Formatieren-Dialog 
zur Zeichnungsfläche 
klickt man auf "Fülleffekte 
…". Dort wählt man in 
"Grafik" die gewünschte 
Bilddatei. U.U. sollte man 
zu "farbige" Bilder in ei-
nem geeigneten Bearbei-
tungsprogramm (z.B.: 
PAINT) aufhellen. 
Bei stark strukturierten 
Bildern, wie nebenste-
hender "Dollar"-Schein 
sollte man nur noch die 
notwendigen Elemente 
auf der Zeichnungsfläche 
zulassen. 
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Umsatz

Aus diesem Grund verzichten wir ab jetzt auf die Datenbeschriftung und die Gitter-
netzlinien. 
Auch für die Datenreihe 
benutzen wir eine Grafik 
zur Gestaltung der Säu-
len. Passend zum Thema 
wurden gestapelte Geld-
stücke gewählt. 
Das Einfügen erfolgt auch 
hier unter "Muster" "Füll-
effekte …" und "Grafik". 
Bevor aber die Auswahl 
bestätigt wird, sollte man 
auf die links befindlichen 
Optionen schauen. Für 
das nebenstehende Dia-
gramm wurde eingerich-
tet: 
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"Stapeln und teilen:" "10000" Einheiten/Bild. 
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Zur besseren Ablesbarkeit der Säulen wurde noch ein Rahmen mit einer dickeren, 
farbigen (Kontrast zum Hintergrund) Linie eingestellt. 
Bei der farblichen Gestaltung sollte man aber vorsichtig vorgehen. Ein Diagramm, 
was mehr einem Gemälde ähnelt, verliert sehr an Übersichtlichkeit, Aussagekraft und 
Glaubwürdigkeit. 
Es empfiehlt sich auch, innerhalb einer Präsentation ähnliche Gestaltungstypen und -
merkmale zu benutzen. Solche Diagramme werden als zusammengehörig empfun-
den und es kann Wert auf wesentliche Elemente gelegt werden. 
 
 
Aufgaben A: 
In "Ihrem" Autohaus wurden die folgende Anzahl PKW's verkauft: 
Monate Jan/Feb Mär/Apr Mai/Jun Jul/Aug Sep/Okt Nov/Dez 
PKW 4 3 6 9 7 5 
1. Übernehmen Sie die Daten in eine EXCEL-Tabelle! 
2. Erstellen Sie ein Säulendiagramm für die Verkaufszahlen! 
3. Passen Sie das Diagramm so an, dass die Anzahl Autos durch Auto-

Clips/Bilder (keine Fotos) ersichtlich wird! 
4. Formatieren Sie den Hintergrund im (harmonischen) Kontrast zur Farbe 

der Autos! 
5. Erstellen Sie ein Diagramm indem die Verkaufsanteile der einzelnen Dop-

pelmonate sichtbar wird! Beschriften Sie die Anteile mit dem Doppelmonat 
und dem Anteil! 

6. Gestalten Sie alle Anteile so, dass ein gradueller Farbverlauf von einem 
Pastell-Blau nach Weiß zu sehen ist! Der Doppelmonat mit dem größten 
Verkaufsanteil soll dagegen in einem Farbverlauf von Rot nach Weiß er-
scheinen! 

7. Verändern Sie die Diagrammfläche nun so, dass das Diagramm auf einem 
Gewebe oder Holz liegt! Beachten Sie unbedingt die Lesbarkeit der Schrift! 
Diese können Sie entsprechend anpassen! 

 
 
Aufgaben B: 
1. Überlegen Sie sich Daten aus Ihrem Betrieb / Ihrer Einrichtung, die in ei-

nem Diagramm dargestellt werden sollen! 
2. Fertigen Sie eine Skizze zum erwarteten Diagramm an (Arbeitsauftrag für 

Ihren Nachbarn)! Legen Sie alle gewünschten Elemente eindeutig fest! 
3. Lassen Sie die Skizze vom Kursleiter bestätigen! 
4. Tauschen Sie nun mit Ihrem Nachbarn die Aufträge (Skizzen) und setzen 

Sie diesen in eine geeignete Kalkulation mit Diagramm um! 
5. Drucken Sie das vorläufige Ergebnis aus! 
6. Tauschen Sie die Ergebnisausdrucke (Tabelle mit Diagramm) aus und ver-

merken Sie Fehler oder gewünschte Änderungen darauf! 
7. Geben Sie die Korrekturbögen wieder aus und vollenden / verbessern Sie 

das von Ihnen zu erstellende Diagramm! 
8. Drucken Sie das Diagramm formatfüllend als DIN-A4-Blatt aus! 
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4.4. praktische Diagrammerstellung an Sachbeispielen 

4.4.1. monovariante Diagramme 

4.4.1.1. Auslastungen, Umsätze, Anteile 
 

Um nicht schon wieder die Standardthemen für einfache Diagramme (Wahlergebnis-
se und Firmen- bzw. Vertreter-Umsätze) zu strapazieren wählen wir einen einfachen 
anderen Zusammenhang zur Analyse und graphischen Präsentation – die Kassen-
auslastung in einem großen Markt. 
Aus einer Beobachtungssituation oder dem EDV-System ergibt sich die folgende Da-
tenbasis für die Kassenauslastung im Markt. 
 

 A B C D E F G H I
1 Kassenauslastung       
2          
3  Anzahl Kunden an Kasse …    
4 Uhrzeit 1 2 3 4 5    
5 8 bis 10 24 18 25   
6 10 bis 12 33 28 32 22   
7 12 bis 14 28 26 27 33   
8 14 bis 16  30 29 32 43   
9 16 bis 18 49 43 61 50 55   

10 18 bis 20 37 34 26 31   
11     
 
Zu beachten ist zum Ersten, dass unser Datenmaterial eigentlich von 2 Variablen ab-
hängig ist und somit (zuzüglich der Ergebnisgröße) also den 3V-Diagrammen zuge-
ordnet werden kann / muß. Das Material ergibt ein interessantes 3V- / 3D-Diagramm 
(Æ 4.3.3.1. Kassenauslastung (2)). Diese Gesamtzusammenhänge sollen hier aber 
nicht weiter betrachtet werden. 
Wir wollen die Auslastung jeder Kassen über einen ganzen Tag hinweg und aller 
Kassen zu den einzelnen Uhrzeiten auswerten. Beide Auslastungen sollen sowohl 
absolut (Kundenanzahl) als auch prozentual erfolgen. 
Die dazugehörigen Rechnungen dürften kein Problem darstellen: 
 

 A B C D E F G H I
1 Kassenauslastung       
2          
3  Anzahl Kunden an Kasse …    
4 Uhrzeit 1 2 3 4 5 Kunden insg. Anteil  
5 8 bis 10 24 18 25 67 8,2 %  
6 10 bis 12 33 28 32 22 115 14,1 %  
7 12 bis 14 28 26 27 33 114 14,0 %  
8 14 bis 16  30 29 32 43 134 16,4 %  
9 16 bis 18 49 43 61 50 55 258 31,6 %  

10 18 bis 20 37 34 26 31 128 15,7 %  
11 Kunden insg. 171 161 135 173 176 816  
12 Anteil 21,0 % 19,7 % 16,5 % 21,2 % 21,6 %   
13          
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Die Daten die wir auswerten wollen, stehen in den hellorangen Bereichen. 
Zuerst beschäftigen wir uns mit der Auslastung der einzelnen Kassen über den ge-
samten Tag hinweg. Für die graphische Darstellung markieren wir den Bereich 
A11:F11. Mit dieser Markierung rufen wir den Diagramm-Assistenten auf und entwi-
ckeln schrittweise ein passendes Diagramm. Ein Säulendiagramm (Gruppierte Säu-
len, ev. auch die 3D-Version) ist eine gut geeignete Wahl. Im nächsten Schritt neh-
men wir die Zuordnung der Kassennummer zu den Säulen vor. Dies erfolgt mit dem 
Auswahlhilfsmittel unter "Beschriftung der Rubrikenachse (X)". Der Bereich B4:F4 
kann natürlich auch manuell eingetragen werden.  
(Hier wird auch klar warum wir nicht gleichzeitig die Bereiche A11:F11 und B4:F4 für den Assistenten 
markiert haben. Sie enthalten unterschiedlich viele Elemente. Zum Anderen macht EXCEL daraus 
dann zwei Säulenreihen. Die Verwendung des alternativen Diagrammtyp's "Punkt (XY)" gestattet kei-
ne Säulen.) 
Mit "Weiter >" kommen wir zum Assis-
tentenschritt "Diagrammoptionen". 
Hier sollten zumindesten die Achsen 
und das Diagramm selbst vernünftig 
beschriftet werden. Auf das Anzeigen 
der Legende kann verzichtet werden. 
Abschließend wählen wir im Assisten-
tenschritt 4 die Diagrammposition "als 
Objekt in:". 
Eventuell sind noch ein paar Nachar-
beiten nötig. Die Schriftgrößen, Text-
ausrichtungen und –positionen sind 
meist nicht optimal. 
Eine weitere Anpassung könnte die 
Farbe der einzelnen Säulen sein, 
wenn eine deutliche Unterscheidung 
der Kassen gewünscht ist. 
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In unserem Beispiel scheint es so, als würden die äußeren Kassen bevorzug benutzt 
werden. Kasse 3 fällt sogar relativ stark durch eine kleine Kundenzahl auf. 
Für Anteilsauswertungen eignen sich 
natürlich Kreis- oder Torten-Diagram-
me viel besser. 
Das Vorgehen entspricht weitesge-
hend der Erstellung des obigen Säu-
lendiagramms. 
Man muß hier schon genau hinsehen 
– oder sich die Zahlen einblenden las-
sen – um zu erkennen, dass die Kas-
sen unterschiedlich stark belastet sind. 
Eine Feindifferenzierung ist bei dieser 
Darstellung nicht möglich.  
Es steckt eben viel Manipulationspo-
tential in Diagrammen. 
Zur Verbesserung dieses Kreisdia-
gramms böten sich modernere Farben 
an – so in den Standard-EXCEL-
Farben wirkt es recht bieder. 

Kundenanteile der einzelnen Kassen

1
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4
5
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Eine 3D-Darstellung bringt keine Vor-
teile. Es wird sogar eher der Eindruck 
erweckt, dass die Kassen 2, 3 und 4 
zusammen ungefähr soviel bedienen, 
wie die Kassen 1 und 5. 
 
… Traue keinem Diagramm, … 

Kundenanteile der einzelnen Kassen

1
2
3
4
5

Als nächstes wenden wir uns der zeitabhängigen Kassenauslastung zu. Da hier ei-
gentlich nichts Neues hinzukommt, schauen wir uns gleich die Diagramme an. 
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Beide Diagramme eignen sich 
diesmal gleich gut, die besondere 
Belastung im Zeitraum 16 bis 18 
Uhr zu erkennen. 
Statt einem Säulendiagramm kann 
man für den zeitlichen Verlauf hier 
wohl auch ein Liniendiagramm 
nutzen. 

Mit einem Liniendiagramm wird die sachliche Zusammengehörigkeit der Messpunkte 
zu einem Verlauf deutlich. Auch die "Zwischenwerte" sind benutzbar.  
Zu guter Letzt habe ich noch einen Versuch mit einer Trendlinie (polynomisch; Rei-
henfolge: 4) gestartet. Dies ist über das Kontextmenü der Datenreihe leicht möglich. 
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Ob dieser Kurvenverlauf den wirk-
lichen Kundenstrom genauer wie-
dergibt, müsste natürlich praktisch 
überprüft werden. 
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Bei genauerer Betrachtung der Daten stoßen wir aber auf ein Problem. Die Kassen 
sind weder gleichmäßig besetzt (zwischen 3 und 5 je nach Tageszeit) und auch die 
Kassenlaufzeiten sind verschieden (Kasse 3 nur 8 statt sonst 10 Stunden). Die Daten 
sind eigentlich nicht so einfach vergleichbar. Eigentlich müsste man jeweils normierte 
Werte berechnen! 
 
 
Aufgabe A: 
1. Erstellen Sie die Diagramme zum Vergleich aus den prozentualen Daten! 

Verwenden Sie immer jeweils den gleichen Diagrammtyp! 
2. Vergleichen Sie die einzelnen zusammengehörenden Diagramme! 
3. Erstellen Sie aus den absoluten Kundenzahlen jeweils die Kassenauslastun-

gen als Liniendiagramm! Inwieweit ist dieser Diagrammtyp zur Auswertung 
des Sachverhalts geiegnet? 

 
 
Aufgabe B: (für die gehobene Anspruchsebene) 
1. Berechnen Sie sich vergleichbare (normierte) Werte bezüglich der benutz-

ten Kassen oder Arbeitszeiten! 
2. Erstellen Sie die passenden Diagramme für einen Vergleich mit den Dia-

grammen der nichtnormierten Werte! 
 
 
Aufgabe C: 
1. Besorgen Sie sich aus einem Buch (z.B. Sozialkunde-Lehrbuch) oder einer 

anderen Quelle (z.B. Internet) ein historisches oder aktuelles Wahlergebnis! 
2. Geben Sie die Daten in eine Tabelle ein! 
3. Erstellen Sie ein geeignetes 1V-Diagramm! 
für die gehobene Anspruchebene: 
4. Gestalten Sie das Diagramm entsprechend seiner Datenzeit (historische 

Wahlergebnisse z.B. mit alter deutscher Schrift)! 
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4.4.1.2. die einfachsten Diagramme der Welt 
 
Mit der Funktion WIEDERHOLEN lassen sich "Pseudo-"Diagramme auch direkt in 
Zellen erzeugen. Dabei ist es mehr dem individuellen Geschmack überlassen, wel-
che Symbole man zur Erzeugung eines Balken-Diagramms nutzt. Standardmäßig 
bieten sich natürlich einfache Striche (|) oder kleine ausgefüllte Rechtecke (��) an. 
Aber auch andere symmetrische Zeichen, wie der Buchstabe O oder Punkte ( z ), 
Rauten (#�), Sterne (*7) usw. lassen sich verwenden. Der Smily (☺) und seine 
Freunde (.1/) bringen auch noch "Spaß" ins System. In den Symbolschriftarten 
sind schier unendliche Reichtümer enthalten. 
Der Balken wird einfach durch Einfügen der Funktion WIEDERHOLEN z.B. in der 
danebenliegenden Zelle erzeugt. Die Funktion erwartet einfach nur des zu wiederho-
lende Zeichen und die Wiederholungsanzahl.  
 
=WIEDERHOLEN( Zeichenfolge ; Anzahl ) 
 
Große Zahlen werden durch geeignete Teiler angepasst. 
 
z.B.: C2: =WIEDERHOLEN("�";B2)  
z.B.: E2: =WIEDERHOLEN("|";D2/5000)  
 
 A B C D E 
1 Name Verkäufe  Umsatz  
2 Müller 4 ���� 120.000 € ||||||||||||||||||||||||
3 Arnold 3 ��� 100.000 € ||||||||||||||||||||
4 Thoms 7 ������� 260.000 € ||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||
5      
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4.4.2. bivariante Diagramme 

4.4.2.1. Schwellen-Analysen (Schwellenwert-Analysen) 
Neudeutsch heißen sie auch "Break Even"-Analysen. Dabei sucht man in Abhängig-
keiten (bivariant, von zwei Größen abhängig), einen Punkt oder einen Bereich, an 
dem bzw. für den bestimmte Bedingungen zutreffen. Diese Bedingungen werden als 
Grenzen oder Schwellen angesehen. Geht der gesuchte Wert darüber hinweg, dann 
wird z.B. eine Firma wirtschaftlich oder unwirtschaftlich oder es muß gar ein anderes 
Firmenkonzept genutzt werden usw. usf. 
Unser erstes Beispiel sei die Suche nach einer Gewinnschwelle. Eine typische Situa-
tion wäre ein Betrieb, der irgend ein Produkt herstellt. In die Kostenrechnung gehen 
dabei neben den Fixkosten (Gebäude, Verwaltung, …) noch Kostenfaktoren (Materi-
al, Arbeitslohn, Energie, …) ein, die direkt von der Anzahl der produzierten Teile ab-
hängen. Wenn man nur sehr wenige oder gar keine Teile produziert, dann sind die 
Fixkosten größer (und immer zu zahlen). Erst ab einer bestimmten Produktion wirft 
diese genug Gewinn ab, um die Fixkosten zu decken bzw. zu übertreffen – es wird 
mit Gewinn produziert. Bei der Gewinn-Schwellen-Analyse wollen wir nun wissen, ab 
welcher Anzahl produzierter Teile die Produktion sinnvoll (gewinnabwerfend) ist.  
Unser Beispielbetrieb hat Fixkosten von 10000 €. Durch jedes produziertes Teil kön-
nen 1,35 € Fixkosten gedeckt werden. Eine Erhöhung des Preises – zur Erhöhung 
des Fixkostenanteils – ist aus Vermarktungsgründen nicht möglich. Ab wievielen Tei-
len wird nun gewinnbringend produziert? 
Dazu erstellen wir uns eine einfache Kalkulation. Die Spalte C kann man natürlich 
weglassen. Da wir später aber die Fixkosten als Linie im Diagramm haben möchten, 
nehmen wir sie gleich in die Kalkulation mit auf.  
 
 A B C D E 
1 Gewinn-Schwelle     
2      
3 Fixkosten 10.000,00 €    
4 Fixkostenanteil je prod. Teil 1,35 €    
5      
6 Produktionsmenge Fixkostendeckung Fixkosten Verlust/Gewinn  
7      
8      
9      

 
In der Spalte A sollen (der eigenen Faulheit wegen) nur die ersten beiden Werte der 
Reihe angegeben werden. Den Rest soll EXCEL dann für uns erledigen. Als Start-
werte verwenden wir zuerst einmal 0 und 1000. In weiteren 1000er Schritten soll die 
Menge der produzierten Teile dann aufgebaut werden. 
In Zelle A9 kommt die folgende Formel zu tragen: 
 
 =A8+$A$8-$A$7  
 
Nach dem Ausfüllen bis zu einer gewünschten Anzahl von Berechnungsstellen 
(Stützstellen) berechnet die Formel die Produktionsmenge als Summe der vorherge-
henden Zelle (A8) und der Differenz zwischen den beiden Eingabewerten (A7 und 
A8). Diese sollten für das Ausfüllen absolut adressiert werden, was in diesem spe-
ziellen Fall aber nicht notwendig ist. Die Formel wird aber verständlicher. 
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Für die aufmerksamen Leser dieses Skripts ist das Erstellen der Formeln für die 
Spalten B, C und D ein Klacks. Für die "Neueinsteiger" sein sie hier kurz aufgeführt 
und erläutert. 
 
B7 =A7*$B$4    Produktionsmenge * Fixkostenanteil_pro_Teil 
C7 =$B$3    immer genau die Fixkosten aus dem Konstantenbereich 
D7 =B7-C7    Differenz zwischen der berechneten Fixkostendeckung und den 
     wirklichen Fixkosten 
Anschließend werden die einzelnen Spalten nach unten ausgefüllt / kopiert. 
 
 A B C D E 
1 Gewinn-Schwelle     
2      
3 Fixkosten 10.000,00 €    
4 Fixkostenanteil je prod. Teil 1,35 €    
5      
6 Produktionsmenge Fixkostendeckung Fixkosten Verlust/Gewinn  
7 0 0,00 € 10.000,00 €  -10.000,00 €  
8 1000 1.350,00 € 10.000,00 €  -8.650,00 €  
9 2000 2.700,00 € 10.000,00 €  -7.300,00 €  

10 3000 4.050,00 € 10.000,00 €  -5.950,00 €  
11 4000 5.400,00 € 10.000,00 €  -4.600,00 €  
12 5000 6.750,00 € 10.000,00 €  -3.250,00 €  
13 6000 8.100,00 € 10.000,00 €  -1.900,00 €  
14 7000 9.450,00 € 10.000,00 €  -550,00 €  
15 8000 10.800,00 € 10.000,00 €  800,00 €  
16 9000 12.150,00 € 10.000,00 €  2.150,00 €  
17 10000 13.500,00 € 10.000,00 €  3.500,00 €  
18 11000 14.850,00 € 10.000,00 €  4.850,00 €  
19 12000 16.200,00 € 10.000,00 €  6.200,00 €  
20 13000 17.550,00 € 10.000,00 €  7.550,00 €  
21 14000 18.900,00 € 10.000,00 €  8.900,00 €  
22 15000 20.250,00 € 10.000,00 €  10.250,00 €  
23 16000 21.600,00 € 10.000,00 €  11.600,00 €  
24 17000 22.950,00 € 10.000,00 €  12.950,00 €  
25 18000 24.300,00 € 10.000,00 €  14.300,00 €  
26 19000 25.650,00 € 10.000,00 €  15.650,00 €  
27 20000 27.000,00 € 10.000,00 €  17.000,00 €  
28      
 
Durch eine geeignete Wahl eines speziellen Währungsformates (mit rot gefärbten negati-
ven Werten) für die Zellen wird der Umschwung des Verlust/Gewinn-Ergebnisses sofort 
ablesbar. Irgendwo zwischen 7000 und 8000 produzierten Teilen ist die Gewinn-
schwelle erreicht. Die graphische Darstellung macht es ebenfalls deutlich: 
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Eine genaue Berechnung wäre durch Variieren der Startwerte der Produktionsmen-
gen-Reihe oder das Lösen der linearen Gleichung (bzw. Berechnen des Schnittpunkts der 
beiden (linearen) Gleichungen) möglich. 
Beim Experimentieren mit den Eingabedaten (letzte Startwerte: 7400 und 7401) er-
gibt die Schwelle zwischen 7407 und 7408 produzierten Einheiten.  
Die exakte Lösung der Gleichung bringt: 
 
    10000 = 1,35€ * Produktionsmenge + 0€ 
 
    Produktionsmenge = 7407,4074 
 
Und hier die Lösung für die ganz harten Mathematiker (Berechnen des Schnittpunkts der beiden Ge-
raden): 
 

 Fixkosten = 0 * Produktionsmenge + 10000€ (feste Fixkosten; unabhängig 
von der Produktionsmenge) 

 
 Fixkosten = Produktionsmenge * 1,35 + 0 (variable Fixkosten, abhängig 

von der Produktionsmenge) 
 
 0 * Produktionsmenge + 10000€ = Produktionsmenge * 1,35 + 0 (über die Fixkosten gleichge-

setzt) 
 
 10000€ = Produktionsmenge * 1,35 (alles Überflüssige rausge-

nommen) 
 
 Produktionsmenge = 7407,4074 (und ausgerechnet) 
 
Mit diesen Grundkenntnissen lassen sich die folgenden Aufgaben erfolgreich lösen: 
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Aufgaben A: 
1. Verändern Sie die Schwellenanalyse so, dass die festen Fixkosten selbst 

immer kleiner werden, je mehr Teile produziert werden (z.B.: bessere La-
gernutzung; kleinerer relativer Verwaltungsaufwand durch mehr Routine)! 
Die festen Fixkosten sinken dabei um den Faktor 0,92 je 1000 produzierte 
Einheiten. 

2. Berechnen Sie (zu Fuß od. mit dem Taschenrechner) den exakten Schwel-
lenwert über die Gleichungen! 

 
Aufgaben B: 
In Ihrer Firma steht die Entscheidung über den Absatzweg für ein neues Pro-
dukt (Einzelpreis 30 Euro) an. Sie sollen dem Management eine Entschei-
dungsgrundlage entwickeln, an der die Möglichkeiten mit ihren Kosten und der 
Bereich der besten Eignung (Schwelle) ersichtlich wird! Ein Absatz über einen 
ansässigen Händler bedeutet 184 Euro Werbekosten je 1000 zu verkaufende 
Teile und 22 % Umsatzprovision zu Lasten Ihrer Firma. Ein reisender Vertre-
ter würde 3 % Umsatzprovision bekommen und 2800 Euro festes Gehalt. 
Suchen Sie den Schwellenwert für den monatlichen Absatz und die beiden Ab-
satzmöglichkeiten! 
 
Aufgabe C: 
Ein Großhändler vertreibt eine Spezialmaschine zu einem Barverkaufspreis 
von 2999 Euro. Wegen Produktionsbeschränkungen kann sein Lieferant nur 
maximal 300 Maschinen zu je 2199 Euro pro Monat liefern. Die monatlichen 
Fixkosten betragen 50000 Euro. In den letzten drei Monaten hat der Groß-
händler durchschnittlich 138,3 Maschinen je Monat verkauft.  
Beantworten Sie ausführlich die Fragen! 
1. Ab welcher Stückzahl verkaufter Maschinen gleichen sich Fixkosten und 

Erlöse aus? 
2. Wo liegt der Schwellenwert dieser Betriebsanalyse? 
3. Befindet sich der Großhändler in der Gewinn- od. Verlustzone? 
 
Aufgaben D: 
In Ihrer Firma soll ein Betriebsausflug durchgeführt werden. Sie sind in die 
Organisation eingebunden und sollen den Bus-Charter kalkulieren. Der Bus-
Unternehmer verlangt 945 Euro für die gesamte Tour. Eine Karte soll 10 Eu-
ro kosten, wovon die Hälfte für den Transport und der Rest für die Verpfle-
gung geplant sind. Der Chef gibt pro Teilnehmer 15 Euro (Fahrgeld) dazu. 
1. Ab wie viel Personen wäre der Bus-Charter kostendeckend? 
2. Wie viel Geld (nicht verbrauchte Transportgelder) können Sie für eine 

Tombola ausgeben, wenn 53 Personen mitfahren sollen! 
für die gehobene Anspruchsebene: 
3. Wie verändern sich die Zahlen, wenn der Bus-Unternehmer pro mitfahrende 

Person noch zusätzlich 3 Euro Diesel-Geld verlangt? 
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4.4.3. trivariante Diagramme 

4.4.3.1. Kassenauslastung (2) 
 
Als Zahlenmaterial verwenden 
wir, wie schon erwähnt (Æ 
4.3.1.1. Auslastungen, Umsät-
ze, Anteile) die Quelldaten der 
Kassenanalyse. Bei der Dia-
gramm erstellung mit dem As-
sistenten ist zu beachten, dass 
nur der Bereich A5:F10 zur Dia-
grammerstellung markiert wur-
de. Die Datenreihen wurden 
dann in Zeilen angeordnet. In 
den nachfolgenden Assisten-
tenschritten sollten möglichst 
wenige Elemente in das Dia-
gramm eingefügt werden, damit 
die eigentliche Graphik noch 
groß genug bleibt. Am Besten 
ist das Ergebnis ohne jegliche 
Beschriftung. Natürlich können 
wir nur sehr selten darauf ver-
zichten.  
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Im angezeigten Diagramm wurden die Beschriftungen nachträglich (über das Dia-
gramm-Menü) eingefügt. Die Platzausnutzung ist aber trotz maximaler Skalierung 
eigentlich nicht befriedigend. 
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4.4.3.2. Werbeerfolg und Werbeaufwand 
 
In Zusammenarbeit mit einer Werbefirma und einem Marktforschungsinstitut will ein 
Händler seine Werbestrategie verbessern. Die Werbung wurde dabei bei gleicher 
Verbreitungsform (Postwurf) und Qualität (Glanz-Farbdruck) angeboten. Geändert 
wurden jeweils die Quantitäten (Anzahl Seiten je Exemplar und die Auflagenstärke). 
Der Händler hat jeweils seinen Einnahmenzuwachs erfasst. Über mehrere gemittelte 
Versuchreihen ergab sich folgendes (vereinfachtes) Zahlenmaterial.  
 

 A B C D E F G H
1 Einahmensteigerung      
2         
3  Auflagenstärke  
4 Anzahl 

Seiten 10000 14000 18000 22000 26000 30000
 

5 2 3850 6880 9880 12840 15770 18660  
6 6 9510 14660 19720 24660 29490 34210  
7 10 19090 27670 35930 43840 51400 58630  
8 14 34890 48570 61210 72790 83320 92810  
9 18 59660 79460 96060 109440 119610 126580  

10 22 94120 116140 128340 130720 123280 106010  
11         
 

Für den Händler stellt sich nun vor allem die Frage: In welchem Umfang (Seiten und 
Auflage) soll er werben? 
Über eine manuelle Suche bekommen wir sicher ein Maximum heraus. In einem Dia-
gramm ist es aber schneller zu finden und man kann weitere Effekte ablesen.  
Als Datenbasis für den Diagramm-Assistenten markieren wir nur den hellgrünen Be-
reich B5:G10. Eine weitere Reihe / Spalte können wir dann noch für die Beschriftung 
der X-Achse festlegen. Bei der zweiten Achse (Y-Achse) lässt uns EXCEL leider im 
Regen stehen. Diese wird automatisch mit R1 bis R6 bezeichnet. 
Als Diagrammtyp lassen sich 3D-
Säulen (vergleicht Kategorien- und Serien-
werte) oder besser 3D-Linien (Linie mit 
3D-Effekt) nutzen. Am Besten ist aber 
wohl ein Flächendiagramm (3D-
Oberfläche; "farbig") geeignet. Für eine 
einigermaßen sinnvolle Achsenbe-
schriftung fügen wir unter "Reihen" 
als "Beschriftung für Rubrikenachse 
(X)" den Bereich B4:G4 (Auflagen-
stärke) hinzu. Mit den Optionen kann 
man wie gewohnt experimentieren 
und sich die geeigneten auswählen. 
Auf die Legende kann man meistens 
verzichten, da die zur Z-Achse gehö-
renden Werte auch noch farblich un-
terstützt dargestellt werden. 
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Interessant am entstandenen Graphen ist der Sattel. Er stellt das Maximum dar. Da 
er relativ flach ist, kann der Händler in einem begrenzten Bereich seine gewünschte 
Auflagenstärke (zwischen 18000 und 26000) mit einer Seitenzahl von optimal 18 
auswählen. Geringe Abweichungen bringen nur unwesentlich geringeren Gewinnzu-
wachs bzw. –verlust (bezogen auf das Maximum!). Das absolute Maximum liegt bei 
22000 Exemplaren und 18 Seiten pro Exemplar. 
Wie Sie natürlich schon gemerkt haben, wurden die Kosten bisher einfach nicht be-
achtet. Schauen wir uns deshalb die Werbekosten (Erstellen, Drucken, Falten, Ver-
teilen) in Abhängigkeit von Auflagenstärke und Seitenanzahl an. 
 
 A B C D E F G H

12         
13 Werbekosten      
14         
15  Auflagenstärke  
16 Anzahl 

Seiten 10000 14000 18000 22000 26000 30000 
 

17 2 4260 4330 4390 4440 4480 4500  
18 6 4740 4960 5140 5280 5380 5440  
19 10 5220 5590 5890 6120 6280 6380  
20 14 5710 6220 6640 6960 7190 7320  
21 18 6190 6850 7390 7800 8090 8260  
22 22 6680 7480 8140 8640 9000 9200  
23         
 
Die Diagrammerstellung ent-
spricht vollständig dem oben be-
sprochen Beispiel. 
Aus Kostengründen ist man eher 
geneigt den violetten Bereich 
(Kosten unter 5000 €) zu wählen. 
Erst beim genaueren Hinsehen 
fällt auf, dass die Kosten für die 
kleinste Werbevariante (2 Seiten; 
10000er Auflage) den Gewinn-
zuwachs übersteigen. Insgesamt 
wäre hier die Werbung ein Mi-
nusgeschäft. 
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Wie findet man nun die optimalen Werbe-Parameter?  
Zum Einen können ganz praktisch die Kosten von den Gewinnzuwächsen abziehen. 
Nennen wir dies einfach Werbeertrag: 
 
  nWerbekostegerungUmsatzsteigWerbeertra  
 
Über die Formel für Zelle B29 und das anschließende Aufziehen (Kopieren) brau-
chen wir an dieser Stelle wohl kein Wort mehr verlieren. 
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 A B C D E F G H
24         
25 Werbeertrag      
26         
27  Auflagenstärke  
28 Anzahl 

Seiten 10000 14000 18000 22000 26000 30000
 

29 2 -410 2550 5490 8400 11290 14160  
30 6 4770 9700 14580 19380 24110 28770  
31 10 13870 22080 30040 37720 45120 52250  
32 14 29180 42350 54570 65830 76130 85490  
33 18 53470 72610 88670 101640 111520 118320  
34 22 87440 108660 120200 122080 114280 96810  
35         
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Das aus diesen Daten resultie-
rende Diagramm liefert uns den 
Bereich (Auflage 18000 bis 
22000 und 22 Seiten) als ge-
eignete Parameter für die Wer-
bung. 
Durch die 3D-Darstellung ver-
liert sich der Sattel etwas im 
Wirrwahr der Linien. Verzichtet 
man auf die dritte Dimension 
und erstellt statt dessen ein flä-
chiges Diagramm (Oberfläche; 
"farbig"), dann erhält man den 
"Sattelbereich" deutlicher. Über 
eine geeignete Wahl der Skalie-
rung für die Z-Achse erscheint 
das echte Optimum (weinroter 
Bereich 12000-13000 (Werbe-
ertrag)) bei einer Auflage von 
22000 Exemplaren und 22 Sei-
ten. 
 

  Da die Z-Achse in einen 
Flächendiagramm nicht formatierbar 
ist, erstellt man zu erst ein 3D-
Oberflächendiagramm. Hier wird dann 
die Z-Achse wie gewünscht eingestellt 
und hinterher der Diagrammtyp auf 
"Oberfläche" zurückgestellt. 
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In der Wirtschaftsmathematik gibt es zum Anderen noch den Begriff des Werbeer-
folgs: 

   
nWerbekoste

gerungUmsatzsteiWerbeerfo lg  

 
Ein Werbeerfolg von 1 bedeutet, dass sich Umsatzsteigerung und Werbekosten ge-
nau die Waage halten. Mit anderen Worten: "Die Aktion war praktisch unökono-
misch." 
Größere Werte stellen den Erfolg dar. Dauerhaft sind Werte unter 1 zu meiden, da 
sie ein Verlustgeschäft darstellen. 
 
 A B C D E F G H

36         
37 Werbeerfolg      
38         
39  Auflagenstärke  
40 Anzahl 

Seiten 10000 14000 18000 22000 26000 30000 
 

41 2 0,90 1,59 2,25 2,89 3,52 4,15  
42 6 2,01 2,96 3,84 4,67 5,48 6,29  
43 10 3,66 4,95 6,10 7,16 8,18 9,19  
44 14 6,11 7,81 9,22 10,46 11,59 12,68  
45 18 9,64 11,60 13,00 14,03 14,78 15,32  
46 22 14,09 15,53 15,77 15,13 13,70 11,52  
47         
 
Das resultierende Dia-
gramm bietet eigentlich 
nichts Neues. Der Vorteil 
des Begriffs Werbeerfolg 
liegt in seiner Einheitenlo-
sigkeit. Während die Kosten 
und Umsatzzahlen der Kon-
kurrenz alles in Euro und 
Cent mitteilen, hat man bei 
Werbeerfolg eine allgemei-
ne Kennzahl. Niemand kann 
Rückschlüsse auf Umsatz-
gewinne usw. ziehen – es 
sei denn, er hat eine andere 
auswertbare Zahl. 
Ähnliches könnte man mit der 
Umrechnung des Werbeerfolgs in 
Prozent erzielen. 
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Interessant ist die Spaltung 
des Sattels in 2 Maxima. 
Noch deutlicher wird dies 
bei der Erstellung eines Flä-
chendiagramms aus den 
Werten. 
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Aufgabe A: 
1. Bei Untersuchungen in einem Gewächshaus wurde die Biomasseproduktion 

in Abhängigkeit vom CO2-Gehalt und einer Zusatzbeleuchtung ermittelt. 
 Zusatzlicht in lux 

Vol% CO2 0 5000 10000 15000 20000 
0,00 0 0 0 0 0 
0,04 13,5 20 20,5 21 19,5 
0,08 14,5 25 31 31 28,5 
0,12 15,5 28 36 36 34 
0,16 15,5 31 36 36 35 
0,20 16 31 36 37 35 

2. Erstellen Sie ein Diagramm, welches die CO2-Abhängigkeit der Biomasse-
produktion bei 10000 lux darstellt! 

3. Erstellen Sie ein äquivalentes Diagramm für die Lichtabhängigkeit bei 
0,04% CO2! 

4. Erstellen Sie ein 3D-Diagramm für die Untersuchungen! 
5. Mit welchen CO2-Werten und mit welcher Zusatzbeleuchtung würden Sie 

arbeiten? Begründen Sie Ihre Meinung! 
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4.5. Diagramme für FREAKs 

4.5.1. Generationsbäume, Alterspyramiden (Tornado-Diagramme) 
 
In der Firma soll für ein neu vermarktetes Produkt eine Kundenanalyse graphisch 
dargestellt werden. In der Analyse wurden die Verkaufszahlen nach Alter (der Kun-
den) und nach Geschlecht berücksichtigt: 
 
 A B C D E F 
1 Verkaufanalyse     
2       
3 Altersgruppe weiblich männlich    
4 0 - 10 0 2  
5 11 - 20 4 13  
6 21 - 30 12 34  
7 31 - 40 23 25  
8 41 - 50 10 11  
9 51 - 60 5 8  

10 61 - 70 0 4  
11 71 -  0 2  
12       
 
Das gewünschte Dia-
gramm soll sich an Al-
terspyramiden anlehnen. 
Auch dort werden übli-
cherweise zwei Populati-
onen (weiblich, männlich) 
gegen Altersgruppen dar-
gestellt. Die Graphen stel-
len dann zumeist den 
Umfang (Anteil) der jewei-
ligen (Unter- bzw. Teil-) 
Population dar. 
Solche Diagramme las-
sen sich ebenfalls mit 
EXCEL erstellen – wenn 
an geeigneten Stellen 
einwenig getrickst wird. 
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Um das angezeigt Diagramm zu erhalten wurden die nachfolgenden Schritte benutzt. 
Jeder Schritt wird begründet bzw. erklärt. Für ähnliche Anwendungen müssen nur die 
passenden Stellen mehr oder weniger stark angepasst werden. Oft können einzelne 
Schritte auch weggelassen werden 
 

1. Anpassen der Datenbasis 
Für die verschiedengerichteten Balken benötigt man positive und negative Zahlen. 
Um das originale Datenmaterial nicht zu ändern, verwenden wir einfach eine zusätz-
liche Spalte, in die das Zahlenmaterial einfach mit einer Negation rüberkopiert wird.  
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z.B. für Zelle D4: = - B4  
 
 A B C D E F 
1 Verkaufanalyse     
2       
3 Altersgruppe weiblich männlich weiblich männlich  
4 0 - 10 0 2 0 2  
5 11 - 20 4 13 -4 13  
6 21 - 30 12 34 -12 34  
7 31 - 40 23 25 -23 25  
8 41 - 50 10 11 -10 11  
9 51 - 60 5 8 5 8  

10 61 - 70 0 4 0 4  
11 71 -  0 2 0 2  
12       
 
Da die Zahlen im Diagramm nicht negativ sein sollen, ändern wir das Zellenformat 
auf "Zahl" ohne Nachkommastellen und die negativen Zahlen sollen rot ohne Vorzei-
chen dargestellt werden. 
 
 A B C D E F 
1 Verkaufanalyse     
2       
3 Altersgruppe weiblich männlich weiblich männlich  
4 0 - 10 0 2 0 2  
5 11 - 20 4 13 4 13  
6 21 - 30 12 34 12 34  
7 31 - 40 23 25 23 25  
8 41 - 50 10 11 10 11  
9 51 - 60 5 8 5 8  

10 61 - 70 0 4 0 4  
11 71 -  0 2 0 2  
12       
 

2. Erstellen eines Rohdiagramms 
Als Datenmaterial markieren wir die Altersgruppen und die (gelb unterlegten Ver-
kaufs-)Werte der weiblichen und männlichen Population (mit [Strg]-Taste). 
Mit dem Diagramm-Assistenten erstellen wir als Rohdiagramm ein Balkendiagramm 
mit gestapelten Balken. 
Im Schritt 2 des Assistenten kontrollieren wir die Anordnung der Datenreihen in 
"Spalte"n. Die Vorschau gibt dann schon ein zielähnliches Diagramm aus. 
Unter "Reihe" können wir gleich die Beschriftung der Datenreihen einstellen. Für die 
"Reihe 1" stellen für Name die passende Zelle mit der Beschriftung "weiblich" ein - für 
die "Reihe 2" entsprechend "männlich". 
Beim 3. Schritt des Assistenten können Sie sich bei Titel usw. passend zum Sach-
verhalt auslassen. 
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Für nebenstehendes Rohdia-
gramm wurde für die x-Achse 
(wegen der Diagrammorientierung 
"Horizontal-Balken") "Altersgrup-
pe" eingetragen. Eventuell 
sollte die "Legende" gleich 
"oben" oder "unten" angeord-
net werden. 
Die Anordnung des Dia-
gramms (Assistentenschritt 4) 
als Objekt auf dem Tabellen-
blatt oder auf ein neues Dia-
gramm-Blatt unterliegt Ihren 
Wünschen und Anforderun-
gen. 
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3. Anpassen des Rohdiagramms 
Zunächst passen wir die Ach-
senposition (Populationsgrup-
penteiler, Mittelachse) an. Sie 
soll möglichst in der Mitte lie-
gen.  
Bei Bedarf kann die Schriftfar-
be auch an die "Gegebenhei-
ten" angepasst werden. Nach 
dem Markieren der x-Achse 
korrigieren wir die Skalierung, 
so dass Minimum und Maxi-
mum den gleichen absoluten 
Wert beinhalten. Die Schrift-
farbe wird auf den gewünsch-
ten Farbton eingestellt. Die 
Farbe der negativen Zahlen 
bleibt aber rot! 
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Für die y-Achse soll die Be-
schriftung auch lieber links 
(od. rechts) neben der Dia-
grammfläche erscheinen.  
Wir markieren also die y-
Achse und gehen in den For-
matieren-Dialog. 
Die Anordnung der Werte (Al-
tersgruppen) erfolgt etwas un-
gewöhnlich über "Muster" 
"Teilstrichbeschriftung" "Tief" 
für links oder "Hoch" für rechts 
neben der Diagrammfläche. 40 20 0 20 40
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Sollen die Altersgruppen in der anderen Richtung (von oben nach unten) angeordnet werden, dann 
können bei "Skalierung" die "Rubriken in umgekehrter Reihenfolge" gebracht werden. 
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Wenden wir uns kurz der Le-
gende zu. Hier ist eigentlich 
nichts außergewöhnliches zu 
verändern. 
Der Rahmen wird auf "Keinen" 
und die Farbe der Fläche auf 
"Keine" gesetzt. Damit können 
wir die Legende beliebig dicht 
oder über andere Objekte 
schieben, ohne dass der farbi-
ge Hintergrund stören würde.  
Bleibt zum Schluß noch die 
Formatierung der Datenreihen. 40 20 0 20 40
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Sie sollen "populationstypisch" rot und blau eingestellt werden. 
Dazu werden die Datenreihen 
markiert (in die Mitte eines 
Balkens klicken). Nun lässt 
sich die gewünschte Farbe 
einrichten.  
Zusätzlich habe ich dieses Mal 
noch bei den "Optionen" die 
"Abstandsbreite" auf 0 herab-
gesetzt. Damit entfallen die 
Lücken zwischen den einzel-
nen Balken. 
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Aufgaben: 
1. Erfassen für Ihre Lerngruppe / Klasse usw. das Geschlecht und das Alter 

(auf ein halbes Jahr) genau! 
2. Erstellen Sie eine Datenbasistabelle mit den Altersgruppen (fehlende zwi-

schenliegende Gruppen nicht vergessen!) und der Anzahl der weiblichen 
und 
männlichen Mitglieder je Al-
tersgruppe! 

3. Fertigen Sie nun ein präsentati-
onsreifes Tornado-Diagramm 
an! 

für FREAKS: 
4. Versuchen Sie ein Tornado-

Diagramm auf der Basis eines 
Flächen-Diagramms zu erstel-
len, bei dem die gezähnte Bal-
kenstruktur verschwindet! (s.a. 
nebenstehendes Beispiel) 
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